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l^. 27. iAn anderes Mittel.
cz. imm w^gweiß quecken« leberkraut, wasser, von jedem:. Loth, schacarillen-
-^^ extrHcre»l»halb^ulntl< syrup,
i.Loch, hzevon gebe mau morgens und abends, zuvor wohl umgerütlelt, einen
lösselvoll.
ll. 2,8. Eine gute Hirschhorn Galle, te.
N imm ein viertel pf. Hirschhorn, frisch wasser 3. pfund, laß es bey gelindem
»" seuer biß auflas drittel einkoche»; al> dannseyht man >,ie brühe davon,
clarlficlrt si mildem yerweiß, und kocht sie ferner biß zur gchörigcn don-
lllten?, welche man lel^luch darauo abnehmen tan, wann man etwas weniges
davon auf einen tclle? glesset, und ,,ehet, ob es gestehe Zuletzt pfi, gl man auch
ein wenig zucker deMsügen, um die artzl«y desto lieblicher zumachen Wer zu
gleich eine nahrhMt? ZaUert verlanget, Verstoß etwa eine Hand voll abgebrühete
und ae,'challe mant>e//,, und presse die brühe, ehe sie eine vollkommene coMitens
erlangel,etlichemaloaruberad,lo empfangt^reinesehr kraffligearßenep.

Das sechste Kapitel.
NondenBlattern und Röteln.

^oher diese krcmckhert ihren Ursprung habe kan niemand gewiß sagen,
wahrscheinlich aber istts, daß das lind in mutterleibe die unremigs

. ^^ kett des mütterlichen Geblüts eingesogen, welche tann so lang ver¬
borgen bleibet, biß sie durch ein-äußere ursach der luff, oder durch anstectuna
eines krankten in bewegung kommt. Ihr ansang istrecl.t heimtückisch,und
thut so heimlich und tückisch den anfall,daß kein Ivleclicuz, er sey so geschickt
und erfahren, als er immer wolle, sagen kan der und der bekommt die blät¬
tern over roleln, wann man noch nicht lnne worden ist, daß sie an elmm ort
ßralliren, indem die linder, wann sie sich überlauffen und erhitzt haben, offe
wunderliche zufalle bekommen; ein anders ists, wo sie zrattiren, dann da kan
man aus den umstanden leicht abnehmen, daß bey dl sem oder ienem «ufdle
Wd die art kranckendem kinde, die blättern oder roleln ausbrechen werden.

.' Wasnun eigentlich die Historie und metkoöe bey der curder blättern und
roteln betrifft, so kommen die blättern vordem dritten und vierten tag mcht zum
Vorschein, am siebenden und neundten tag sind sie völlig heraus, und kommen

tag rinnen sie aus, und gegen den vlertzehenden
tag fangen sie an wieder abzutrocknen.

Die röteln aber blicken zwar auch am dritten und vierdten tag mit rochen
E stecken
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stecken hervor, erhöhen sich aber nicht/ sondern bleiben etliche tage stehen, und
am 8-und 9.tag fallen sie wie schuppen herab. Hiernach hat man sich nun
allerdings in der cur zu richten. Dann am ersten tag der krcmckheltkanbey
erwachsenenvollblütigenPersonen eine lüfftung des geblüls in hitzigen wein-
ländern nicht schaden, damit das geblüt räum bekomme, uud die circula-
tion desselben desto besser von statten gehe. Weiches aber bey kmdem nicht
statt findet. Hiernächst soll man sich hüten, daß man die patienttn mit aus-
treidenden artzneyen ja nicht übertreibe, als worauf viele gemhrllche zufalle
zu folgen pflegen, sondern daß man dienaturln iyrennfpo unverstöhrt lasse,
und aufs höchste tempenrende pulver und ttancke gebrauche; die pulvcr kön¬
nen aus perlen - mutter, krebs - äugen , pl-Xparirten Hirschhorn, aiwmon.
cliHpKoreüco und cinnab. anrilnon^, die träncke aber aus wegrich -scabio-
sen-und holderdlüth-wasser bestehen, als welche letztere man mit etwas zu-
cker veriussen, und ihnen obige pulvernach propui-tion einverleiben kan.
« 1 Austltlbcndes Wasser.
«Nimm scorzoneren, scabiosen, wasser, von jedem 3. Loth, Hirschkolben - was-
DU ser i.Loth, prsep^rirte krebs- äugen, amimun. 6iüpK. von jedem ein
Kalb quintl. cinnadar. antimun. ein halb scrupel, manu« cdeitti-tafelein z.
^uintl, mlschts untereinander, und gebt dem krancken davon alle 4. stunden
2.löffelvoll.
^ ,. Lln anderes.
«D lmm eine Messerspitze voll des im ersten capitel gedachtenund ohne feuer
«i> bereiten hlrschhornlpuwers,kanst du dieses nicht haben, so siehe dich nach
cardobenedicten-saamenum, mache ein subtil pulver daraus, menge darun¬
ter eben so viel eycrsckalen-pulver, und.den vierdten theil^i-Z^gi-irten salpeter,
aib davon eine Messerspitze voll ein, in taubenkropff, wasser, oder waun du so
»icl nicht vermagst, nur in brod, wasser, oder auch abgekochten llnsen-wasser,
welches letztere ebenfalls gar wohl austreibet.
« , Ein andere»,
«j^imm bezoar, pulver eine messerspitz voll, thue darzu den vierdten theil
M salpeter, Myrrhen 2. gran, menge alles unter einander, und gibs in
brod.oder-llnsen-wasser ein.
^, H Eine Milch.
«^imm marien, distel-saamen, steckrüben-saamen, jedes 2. quintl, susse
Wmandeln ein halbLoth, schlüssel-blumemwasserz- Loth,schlehenbluth-was-
ser! Loth, mache davon eine milch, wann sie fertig, thue darzu ein halb Loth
llavverrosen, safft, und«aib davon gegen abend dem Patienten etliche loffel
voll wohwmgerüttelt, kaust auch nach befinden alle 2. stund damit contmm.
ren/sowirdcesich mitGOltes Hülffebald bessern.
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X'. s. Vor die Blatten im Halß.
HZimm einen rothen seidnen faden, überschmkre ihn mit guten theriae, und
^^ binde ihn um denhalß, kanst du keinen theriac haben, so umwickle den
seidenen faden mit ranten / und binde ihn um den halß / dadurch wird ver¬
hindert, daß sich die blättern nicht in den halß setzen.
N. 6. iLm Gulgel-rvasser.
I?imm brünetten, wegerlch, natter, wurtz »wasser von jedem4. Loth, falpe-

tcr- täfeicln ein halo Loth, maulbeer, safft i Loth, vermische es und laß
denMlentensichöffters damit gurgeln,ooer in denhalß sprühen.
^. 7. lLin anderes.
5V>imm holder, blüth, wasser 4. Loth, maulbeer, saffe 1. Loth, salpeter ein

halb qui u , saffran i«. g,an / menge alles unter einander, und gur¬
gele des krancken halß damit.
A 8. AuF.n-WMrlein beyden Blattern.
5>?lmm augentrost,ritterspörnlein -wasser, von jedem ein Loth, weljftn vi-

trio! I. scrupel, lolvirlS und liltrirts und appliciret des tages !. biß 3.
mal etliche tropffen davon: du kanst auch rauten - wurtzel an den halß hän¬
gen, so wird es keine noth mit den äugen haben,
lt 9. Ein Pulver.
5v>imm gegraben einhorn 1. qulntl. gereinigten salpeter ein halb qulntl.

mischets wohl unter einander, und gebt davon alle 4- stunden eine mes-
sprtzvoü.
U. io. <kin eröffnendes lax!« für die Binder.
«7imm Kelln.)glgpp. mit mandeln wohl abgerieben gr.^M. Sr. äulc. ge.

xi^'. Ist aber das kind unter 4. jähr alt, oder darüber, st muß auch
die 60K8 darnach eingerichtetwerden, weßwegen du dich bey einem meckco
erkundigen kanst.
^. li. Pflaster vor die harte Geschwulst,
«s entstehen öffters, wann man sich allzu frühe nach gelegter kranckhelt
^" ausmachet, und nicht vorhero etliche mahl gelinde purgiret, harte ge-
sckwulsten,diese schmiere mit warm gemachten ziegel,öl, uad lege darüber
folgende unter einander gemengte und auf leinwand dünn gestrichene Pflaster,
ll. emplalt, ciig^Koret.A. 6e ran. c. Z r. zalban. crocat ang. zl!. Dieses
pflasterwird verwunderns würdig die härte geschwulst vertreiben.
H. ii. LineSaloe
Izeusserlich salbe den gantzen unter, leib wärmlicht mit folgender salbe an:
^ Nimm wollblumen,öl zwey Loth , zaunruben » safft ein Loth , lasse
solches auf gelinden kshlfeuer so lang kocl en , biß die wässerlchte feuchtig,
teil verzehret ist, ft dann thue darzu frisihe butler anderthalb Loth, /a^

E » noch
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noch ein wenig aufwallen, und hebs alsdann vom feuer hinweg, diese sal¬
be hat eine besondere krasse den verhärteten unter-leib zu erweichen und zu
öffnen.
K. iz. 3u verhindern, daß die Blattern oder Pocken keine Narben

oder Gruden machen.
Nl?ehmetemekälder-oderrlnds-lunge,legetsieüber einkohlfeuer, und wann
^^ sie beginnt zu schwitze«/ nehmt einen schwamm, und nehmt damit das was-
fercw, und drucket ihn aus in ein erden, gefaß, und thut so viel sckmeer von
einem borck < sywein darzu, und auch so viel Wermut-- safft, nilscket und
menget alt>,'s wohl unter nehmet den
gipffel von besagtem wermuth, feuchtet ihn damit an, und bespreng/l damit
das angesichts. Mercket aber, daß man hiemit warten müsse, biß 3. tage
vorbey seynd.
ll. 14. Ein andere?,
«»aschet das gesichte mltwasser von otstillirten weissen wsin - eßlg, einen
<«l> abend wann man sich legt, und des folgenden morgens mitdemäeeoito
von pappel und kleyen, und wiedechotet solches 8. tagelang.
ll. 15. < Die Vlaecern heraus zu ereiden.
(Mehmet ein stück von einem schweln, gespickt, fett und magers, lasset es
»" an dem spiesse braten, und so lange es brat, besprenget es mit rosen-
wasser, biß nichts mehr von dem feltabtropffe,bewa!>relalle5,wasin derbrat,
pfanne übrig ist, thut es in ein gtaß, euch dessen bey gelegenyeit zu bedienen,
man muß aber damit das gesichte schmieren. und die andern theile, so wird es
die blättern gar gewiß hervor bringen. Ist bewabrt.
N. »6. sin tv^fftr wider die Narben und Mab/er der B/atrern.
5v>chmet die wurtzelu von esels-kürbs und blauenttlien jedes ein halb psund,
^^ der wurtzeln von eibisch und wcissen lllien jedes i. psund, blätter von
bohnen, mW gtaß, kraut, jedes eine Hand voll,blumen von see - blumen uild päp¬
peln jedes 2. Hand voll, der grumenoderbrosam von gersten-brod 1. psund,
lasset alles welchen in einem nossel wein und einem uössel ziegen - milch,
weiter thut zu den eingeweichten suchen eine rüde in sHeidlein zerschnitten, von
den z. kalte'saamen von jedem 1. Loth, Harn von einem jungen mägdlein von
9. biß io. jähren ein halb pfund, distillirt alles in einem siedenden Lalneo. Diß
wasser ist trefflich nut für alle stecken des angesichts es vettretbt dienarben, und
nimmt weg die mählerder blättern und des brands.
L. 17. Lin anders Mittel vor die Vlaecer, Narben.
5^imm wallrath, thue darzu zweymat so viel von dem besten bienemwachs,
^^ schmeltze beydes zusammen, darnach streiche es aufteder, wie eine iaroe,
schneide löcherausvor deine äugen und mund,lege die larve ans gesichl, und
behalte es an tag und nacht, biß die narden weggetrieben. x. 18.
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N. i8- Eine die Blattern au«t«id,nd< Milch. W
g«imm ackeley, cardobenediclen-Saamen, jedes etn quintl, steckrüben,
"» kreß- faame» jedes ein halb quintl, mache mit scabiosen-erdrauch-h»l-
lunder.blüth, wasser, von jedem 2. Loth, eine milch, thue darzu gntimonium
6iapnoreticum , prZeparirt Hirschhorn,jedes ts.graNfZimmet-borrelsch-
wasser, jedes i. quintl, rosen-zuckerein halb Loth. Davon nimm öffters
einen löffel voll.
ll. 19. Ein Pulver die Pocken zum schwären zu bringen.
5v>imm krebs,angen ein halb quintl, Myrrhen l 5. gran , Hirschhorn ohne

feuer 1. strupel, cardobenedicten- saltz/. gran, nimm es auf dreymal
ein. LttmNe»-.
^. ic>." Eine ^llxwr.
n?imm scadiosen, schlangen , mord, wasser jedes 3. Loth, «mtlmonium
^^ 6illpKui etic.'lim e/n ha/b quinl/, Hirschhorn ohne feuer l. scrupel, fiüch,
ch Vipern - saitz ^ s. gran, ringel - blumen, syrup 2. Loch. Nimm es aufdrep
mal. ettmMl'.
li. 21. 3u prHlervü ung der Augen,
eerockne ein halb quintl saffran im Papier am feuer, laß es ln rostn-oder
^ wegbreit-wasser zergehen, etn wenig verkühlen, und bestrech die äu¬
gen damit. r«»g«el.
tl. 21. Ein Pomade zum Gestche.
«^lmm alten speck, thue die schwarte und alles unreine davon, gieß z. tage
^ nach «Kander alle z. stunden frtscb brunnen-wasser darauf, koche ihn
hernach zu einem lelg, gieß frisch wasser darzu, so lange, biß die pomade
weiß wird, glcß hernach wsen-over weabrels - wasser darauf, und wieder
ab , und beftreich das gesichle mit der pomade, morgens und abends biß
alles abgefallen ist. lou^es,
^. 2 z. Eine andere, die Vlattern zum abfallen;« bringen,
^iaß frische butttr übern feuer zergehen, wirff etliche mal salbey,dlätter hin,
«" «in, und thue sie wiederum heraus, schmiere sodann die pomade alle 4.
stunden auf.
fl 24. ik" Oel daß die Vlattern geschwinde heraus kommen.
/K 0 bald du merckest, ?aß du die pocken oder blättern bekommen wilst, so
>-. selb«' die stachen Hände, die fußsohlen, unlcr den achseln , und das wel¬
ch e mit scorpion, öl. iv«g«es.

Von oen röteln finde nicht notbia ins besondere etwas zu melden, dann
solche eine gleichmäßige cur, wie die blättern, erfordern.

C 3 Das
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